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Nmtttrher Theil .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 22 . November d . I . wurde Forstassessor Karl
Litsch bei der Bezirksforstei Huchenfclv in Pforzheim
der Bezirksforstei Offenburg zugetheilt .

Nicht-Nnttlicher Theil.
* Die Volkszählung vom 2 . Dezember 1895 .

il .
In diesen Tagen wird die Bevölkerung des Groß¬

herzogthums , wie die aller deutschen Bundesstaaten aber¬
mals zur Ausfüllung von Zählungsformularen aufgefordert
werden , die sämmtlichen Haushaltungsvorständen und einzeln
lebenden Personen mit eigener Wohnung und Hauswirth -
schaft durch die Zähler zuzustellen sind .

Es ist dies die zweite große Erhebung im laufenden
Jahre und gar mancher wird verwundert fragen , warum
er denn schon wieder mit dergleichen Schreibwerk be¬
lästigt werde , nachdem er doch erst vor knapp einem
halben Jahre ausführliche Auskunft über seine und
seiner Angehörigen persönliche Verhältnisse gegeben habe .

Hierzu ist zu bemerken , daß die im Sommer statt¬
gehabte Berufs - und Gewerbeaufnahme ganz andere
Zwecke und Ziele gehabt hat als die bevorstehende
Zählung . Während es sich am 14 . Juni d . I . in erster
Linie um eine genaue Feststellung der Berufs - und Er¬
werbsverhältnisse der Bevölkerung gehandelt hat . soll die
Volkszählung , die bis 1867 alle drei Jahre , seit 1875
in fünfjährigen Zwischenräumen im Deutschen Reiche
wiederholt wird , diejenigen Angaben beschaffen, welche
für die Zwecke der Verwaltung von Reich , Staat und
Gemeinde nothwendig sind.

Nach dem Stande der ortsanwesenden Bevölkerung ,
wie sie bei der Volkszählung amtlich festgestellt wird ,
erfolgt die Umlegung der Matrikularbeiträge auf die
einzelnen Bundesstaaten und findet die Vertheilung der
Ueberschüfse statt , welche sich aus den Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben ergeben . Die ortsanwesende Bevölkerung ,
abzüglich der aktiven Militärpersonen , dient als Grund¬
lage für die Aushebung der Militärpflichtigen in jedem
Jahre ; dieselben Zahlen werden gebraucht , um für Reichs¬
tags - und Landtagswahlen die Zähldistrikte in der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Größe abzugrenzen . Die Kirchen-
und Schulverwaltung braucht die Zahl der den einzelnen
Konfessionen angehörigen Personen , beziehungsweise die
der Kinder in schulpflichtigem Alter u . s . w . u . s . w.
ES gilt also , mit Hilfe der regelmäßigen Volkszählung

JeuMeLon .
Erster Kammermusik -Abend

der Herren Drecke , Habt » Hvttz « nd Schübel .
8 . Wie alljährlich so haben die obengenannten Herren des

Großherzoglicheu Hoforchesters das biestge Publikum nun auch
für die Konzertsaison 1895 — 1896 zu vier Kammermusik -Abenden
eingeladen , die nach alter Weise im Foyer des Großh . Hofthea -
ters abgehalte » werden sollen und deren erster bereits am gestri¬
gen Abend vor ziemlich zahlreichem Auditorium stattgefunden
hat . Unser alldewährtes Quartett - Ensemble eröffnet ?» durch den
am Flügel mitwirkenden Herrn Professor Ordensteio zum Quintett
vervollständigt , sein erstes dieswinterlicheS Konzert mit dem
Vortrage einer für Karlsruhe wenigstens allerneuesteu Kom¬
position , eines Klavierquintettes in L -moll von Christian Sin -
ding . Dieser bisher hiersclbst ungenannte und unbekannte
Komponist ist ein junger Norweger , der im Jahre 1874 als
Achtzehnjähriger das Leipziger Konservatorium bezogen und
dort drei Jahre lang studirt — sich späterhin vom Jahre 1880
ab als glücklicher Inhaber eines vaterländischen Stipendiums
abwechselnd in München , Leipzig und Berlin aufgehalten hat ,
und dessen größere Arbeiten (ein Klavierquivtett , ein Streich¬
quartett , ein Klavierquartett , zwei Violinsonaten und ein Klavier¬
konzert ) in Fachkreisen einiges nicht unberechtigte Aufsehen erregt
haben . Gerade daS heute für uns in Betracht kommende Quintett
war bei seiner Leipziger allerersten Vorführung so widersprechend
beurtheilt worden , daß wir die Möglichkeit , dasselbe nun selbst
hören zu könncn , aufrichtig willkommen heißen mußten . Wir
sind daher mit größtem Jutereffe der Vorführung des Werkes
gefolgt und wollen versuchen , in Kürze rin Bild dieser jedenfalls
interessanten und in ihren ersten drei Sätzen auch wirklich künst¬
lerisch wirkenden Schöpfung zu geben . Der erste Satz » ein
^ Ilszro ML non troppo , behandelt in einem ziemlich kühnen»l krsoco , Stile zwei wirksame Themen » deren erstes wie eine

in bestimmten Zwischenräumen eine ganze Anzahl wich¬
tiger Bedürfnisse zu befriedigen .

Für diese Zwecke ist es wünschenSwerth , ja vielfach
sogar nothwendig . einen Bevölkerungsstand zu ermitteln ,
der eine Art normalen Charakters trägt , der möglichst
nicht durch gute oder schlechte Witterung und den davon
abhängigen starken oder schwachen Reise - und Fremden¬
verkehr , durch Saisonarbeiten mit ihrer zuströmenden
oder abwandernden Arbeiterbevölkerung beeinflußt wird .

Eine solche Jahreszeit ist der Winter , da ist mit Aus¬
nahme der geringen Zahl der berufsmäßigen Reisenden
fast die ganze Bevölkerung in ihrem ständigen Wohnsitze
beisammen . Deßhalb finden bei uns die Volkszählungen
regelmäßig im Winter statt ; deßhalb muß auch diesmal
gezählt und können die am 14 . Juni d. I . gewonnenen
Einwohnerzahlen für die vorstehend gekennzeichneten Zwecke
nicht verwendet werden .

Mit Rücksicht auf die Wirkung der Sonntagsruhe im
Güterverkehr und den z . Zt . noch nicht ganz ausreichenden
Stand der Lokomotiven wird die Beschaffung von 20 Stück
Güterzugslokomotiven mit Tendern nöthig , wofür ein
Durchschnittspreis von 50 000 M . vorzusehen ist. — Bei
dem gesteigerten Personenverkehr hat sich das Bedürfniß
einer Vermehrung der Personenwagen geltend gemacht
und es sollen demnach angeschafft werden : 2 Salonwagen
1 . Klaffe zu 17 000 M . , 10 vierachstge Wagen 1./II . Klasse
für Durchgangs -(v )Züge zu 30000 M . , 20 Coupeewagen
III . Klaffe mit Abort zu 10000 M . , 20 Durchgangswagen
III . Klasse mit Abort zu 8 000 M . , 60 Durchgangswagen
III . Klaffe zu 7 800M . , zusammen 1 162 000 M . Um dem
in neuester Zeit wiederholt aufgetretenen empfindlichen Wagenmangel
zu begegnen, ist die Beschaffung einer größeren Anzahl Güter¬
wage n zur Nothwendigkeit geworden . Es werden daher vorgesehen :
100 gedeckte Güterwagen ohne Bremse , mit 15 Tonnen Lade¬
gewicht zu 2 600 M ., 100 gedeckte Güterwagen mit Bremse ,
mit 15 Tonnen Ladegewicht zu 3 100 M ., 300 offene Güter¬
wagen ohne Bremse , mit 15 Tonnen Ladegewicht zu 2 150 M . ,
50 offene Güterwagen ohne Bremse , mit 15 Tonnen Lade¬
gewicht und abnehmbarem Schemel zu 2 420 M . , 350 offene
Güterwagen mit Bremse , mit 15 Tonnen Ladegewicht zu
2 650 M -, 50 Plattformwagen ohne Bremse , mit 20 Tonnen
Ladegewicht zu 2 900 M . , 50 Plattformwagen mit Bremse ,
mit 20 Tonnen Ladegewicht zu 3 400 M . , 100 offene Bahn¬
dienstwagen ( Kieswagen ) mit Brdmse und 12,5 Tonnen Lade¬
gewicht zu 2 200 M ., insgesammt 1 100 Güterwagen mit
einem Kostenaufwand von 2 798 500 M .

politische Übersicht.
Karlsruhe , 29 . November .

Für die weitere Gestaltung der Parteiverhältnissein Oesterreich wird viel darauf ankommen , wie sich
die Vereinigte deutsche Linke in die neuen Verhältnisse
finden wird . Die Regierung hat bekanntlich schon in
ihrem Programm der deutsch - liberalen Partei deutlich zu
verstehen gegeben , daß sie ihr wohlgesinnt sei . Die
deutsch- liberale Partei hat sich indeß bisher sehr zurück-

rhythmische Umgestaltung der erst den zwei englischen Hörnern
und später dem Elrazar zuqetbeilten schönen Melodie „Als Gott
dich Recha einst" aus Halevy 's . Jüdin " anmulhet , während daS
andere in allen Regenbogenfarben der letztenRhcingoldscene schillert .
Wirklich originell wirken in diesem Satze also nur die vielen
und oftmals wirklich recht waghalsigen harmonischen Rückunaen
und manche Einzelheiten in der zumeist sehr geschickten Zu -
sammensüguug und Gegenüberstellung der fünf Instrumente :
aber der ganze Satz ist so tüchtig und schwungvoll geformt , das
thematische Material (als welches auch die das erste Thema
kontrapunktirende Achtelfigur reichlich verwendet wird ) in mancher¬
lei Umgestaltungen und Engfübrungen so kunstgemäß verarbeitet ,
daß man dem kraftstrotzenden Tonsatze ein ernsteres Interesse
nicht versagen kann . Musikalisch schöner und zum größten Theil
tbatsächlich fesselnd wirken die beiden Mittelsätze des Quintettes ,in denen es zwar auch nicht ganz ohne harmonische Extra¬
vaganzen abgeht , die aber im allgemeinen dock eine größere
Natürlichkeit und Originalität der Erfindung wahrnehmen
lassen . So ist das mit reizvollen Harmonien des Streich¬
quartettes anbebende und ausklingende Andante ein wirklich
schönes Tonstück , das nur kurz vor dem Schluffe , wo
die Akkordschläge des Klaviers von einem rhythmisch und
melodisch gleich zerfahrenen Unisono der Streichinstrumente
kontrapunktirt werden , ein wenig in das Gebiet des Sinn¬
losen hineingeräkh ; und das prickelnde und ebenso kuust.
voll als klangschön gesetzte Jatermezz » entzückt geradezu mit
seiner übersprudelnden Lebhaftigkeit , die unS wohl auch ohne
die thematische Reminiscenz an „k'noieuli , kUcula " an südlän¬
dische DaseinSfröhlichkeit gemahnen würde . Hiermit hörte für
unS aber der Genuß an dem Siuding 'schen Quintette auf ; denn
an dem Höllenbreughel , der sodann als Finale des Werkes
erklang , konnte mau höchstens noch die Frechheit bewundern , die
solches für Musik auszugeben wagt . In dem mit Quinten - und
Oktavenparallelen verpfefferten Seitensatze dieses Finales erscheint
die absolute Unschönheil des Klange » gerade zum Prinzip er¬
hoben ; und wir waren daher ernstlich froh , als dieser Satz « ach

haltend gezeigt , und die verschiedenen Kundgebungen ihrer
Vertreter liefen alle darauf hinaus , daß sich die Parteider Regierung gegenüber in keiner Weise gebunden habe .Die Regierung hat sich aber nicht bloß freie Hand vor -
behalten , sondern nach dem bekannten Ausspruch des
Grafen Badem will sie sich nicht von den Parteien führen
lassen , sondern selber führen . Dies setzt selbstverständ¬
lich vor allem festen Willen sowie die Kraft voraus , dies
auch zur Geltung zu bringen . Bisher wird man der
Regierung das Zeugniß nicht versagen können , daß sie
von der starken Hand , deren sie sich rühmt , einen be-
merkenswerthen Gebrauch gemacht hat . Alles , was die
Regierung bisher gethan hat , kommt wenigstens mittel¬
bar den Deutschliberalen zu statten . Graf Badem kann
sich rühmen , daß er bisher im ReichSrathe eine auf na¬
türlichem Zusammenwirken beruhende Majorität gefunden
hat . Die Aneinanderschließung der Parteien beruht aufeinem thatsächlichen Bedürfnisse und auf wirklicher In¬
teressengemeinschaft . Auf eine Verbindung mit den Polen
wurde von den Deutschliberalen schon zu der Zeit hinge¬
arbeitet , als noch der Ring der Rechten bestanden hatte ;allein die damalige Regierung wollte von einer solchen
Verbindung nichts wissen und verhinderte deren Zu¬
standekommen vor allem deßhalb , weil man nicht die
Konservativen gegen die beiden Parteien in eine Minori¬
tätsstellung bringen wollte . Unter den jetzigen Verhält¬
nissen bildet sich das Zusammenwirken der Deutschlibe¬
ralen mit den Polen von selbst heraus ; die konservative
Partei ist aber gemäßigter geworden und erscheint heute
nach dem Ausscheiden der extremen Elemente schon als
eine Partei , mit der auch die Deutschliberalen zusammen -
wirken können .

Eine ehrwürdige Gestalt ist in Paris aus dem Leben
geschieden , der neunzigjährige Barthölemy Saint -
Hilaire , ein Mann , der es verdient , daß man nicht
bloß flüchtig seiner erwähne , sondern einen Augenblick
bei feinem Bilde verweilt . Der Name des gelehrten
Senators ist in den letzten Jahren nur noch selten in
der weiteren Oeffentlichkeit genannt worden , und er istden Kreisen , die sich für die wissenschaftlichen Gebiete
interessiren , welche er bearbeitet hat , vielleicht mehr be¬
kannt als dem politischen Lesepublikum. Er hat als Mann
der Feder nicht nur bei den Franzosen Anerkennung ge¬
funden , denen er die erste Uebersetzung des Aristoteles in
ihre Sprache lieferte , sondern auch im Auslande , wo man
seine Werke über den Islam , über den Buddhismus und
die Vedas zu schätzen weiß, da er einer von denen war ,die diese fernen Welten dem abendländischen Geiste näher
brachten . Aber seine Studien , die ihn in so entlegene
Bezirke führten , und die ihn daran gewöhnten , die Ge¬
schichte der Völker von einem höheren Standpunkte aus
zu betrachten , haben ihm eine Objektivität der Anschauungverliehen , welche ihn auch die Gegenwart ganz anders
beurtheilen ließ , als die Mehrzahl seiner Landsleute zuthun Pflegt . Barthelemy Saint -Hilaire hat in der letzten
Zeit über politische Angelegenheiten nur gesprochen, wenndie Nothwendigkeit an ihn herantrat . Zuweilen erinnerten

mehrfachen Scheiaschlüffen und nach einem geradezu wohtlbuen -
wirkenden flüchtigen Znrückgreifen auf das Himplthema des ersten
Satzes endlich wirklich zum Abschluß gelangte .

An zweiter Stelle des Programms sang Herr Pokornydrei Lieder . Daß Herr Pokorny Stimme bat , das haben
wir schon öfters zugestanden und davon haben auch feine
Liedervorlräge neuerdings Zeuqniß abgelegt ; aber so lieder¬
tafelmäßig dilletantisch , wie Herr Pokorny den „Lindenbaum "
von Schubert , die „Feldeinsamkeit " von Brahms und ein
Rattenfängerlied von Weingartner sang , haben wir in hiesigen
ernstgemeinten Kammermusik -Konzerten noch nicht singen gehört .
Wir bedauern , einen Künstler so hart beurtheilen zu müssen , zu¬mal auch daS Publikum in seiner entschlossenenNichtbetbeiligung
an den Applaudirversuchen einiger allzu dienstbereiter Hände
gerichtet bat ; aber wir müssen im Interesse der Kunst und de«
Publikums Front machen , wenn an unseren heimischen Kunst¬
stätten der Mittelmäßigkeit allzu bereitwillig THÜr und Thor
geöffnet werden . Recht unzulänglich war auch die Art , in
welcher einer unserer Herren Kapellmeisteraspiranten , der aufdem Zettel nicht genannt war und den wir daher auch nicht »«
nennen brauchen , die erwähnten drei Lieder und besonders den
Schubert ' schen „ Lindenbanm " begleitete.

Den versöhnlichen und zu reinsten Regionen der Tonkunst
emportragenden Schluß dieses seltsamen Konzertes bildete Mo -
zart 's Streichquartett Nr . 1 in 6 -änr , das mit Ausnahme einer
kleinen Unsicherheit zu Beginn des letzten Satzes durch die HerrenDeecke , Hubl , Hoitz und Schübel zu tonschöner und recht
subtiler Ausführung gelangte und so mit allem seinem, in beson¬
ders reichem Maße den beiden mittelsten Sätzen eigenen , klingen ,den Schönheitszauber die Herzen der Hörenden recht innig zu
erfreuen und zu erheben vermochte.

sAlexander DumaS ) , über dessen Tod wir gestern berichteten »
war am L8 . Juli 1824 in Paris geboren als der Sohn de-
Alexander DumaS deS Aettereu . DumaS üls widmete sich schon
im 17. Lebensjahre der literarischen Thätigkeit und schuf sich



sich seiner noch die Interviewer oder die Sammler von
Stimmen bekannter Zeitgenossen und suchten ihn auf .
um auch von ihm einen Beitrag zur jeweiligen Tages -
frage zu erhalten . Er war ja ein Jahr lang Minister
des Auswärtigen gewesen und auch früher schon im Laufe
seines langen Daseins mehrmals aus der Studirstube
hiuausgetreten . Was er sprach , wenn man ein Wort
von ihm verlangte , war Versöhnung . Er wollte
Bersönung zwischen Frankreich und Deutschland
im Interesse beider Völker , im Interesse der Kultur , und
er hatte den Muth , eS offen zu sagen . Er wagte es
sogar einmal — es war während der Verhandlungen
über die grichisch-türkische Abgrenzung — die Politik
des Fürsten Bismarck eine im Dienste des europäi «
scheu Friedens stehende , eine „europäische " zu nennen .
Er that das Seinige , um im französischen Volke den
Argwohn zu zerstreuen , daß Deutschland auf Krieg sinne.

Die volkswirthschaftliche Bedeutung der neuen
Zuckersteuervorlage .

<?" Wenn die volkswirthschaftliche Tragweite der jüngst
bekannt gewordenen Pläne gewürdigt werden soll, welche
die Regierung für die Reform der Zuckersteuergesetz,
gebung ausgearbeitet hat , so wird an erster Stelle in 'S
Auge gefaßt werden müssen, daß eS sich hier um die
Erhaltung eines Industriezweiges handelt , dessen Bedeu «
tung im Rahmen unserer nationalen Wirthschaft außer¬
ordentlich hoch veranschlagt werden muß . Schon die
Zahl der direkt für die Zuckerfabrikation thätigen Per¬
sonen bietet hierfür einen Anhalt . So betrug die Zahl
der im Jahre 1893 allein in der Zuckerberufsge¬
nossenschaft versicherten Personen nahezu 100 .000 und
die Summe der an diese gezahlten , für die Unfallver¬
sicherung anrechnungsfähigen Löhne belief sich auf über
40 Millionen Mark . Faßt man nun weiter die in
der Landwirthschaft mittelbar für die Zuckerindustrie
thätigen Personen in ' s Auge, so wird man mit der
Ziffer von 500,000 sicher nicht zu hoch greifen . Das
Gedeihen der deutschen Landwirthschaft selbst steht
heute mit dem Gedeihen der Zuckerindustrie in engstem
Zusammenhänge . Hunderte von Millionen fließen jähr¬
lich der deutschen Landwirthschaft für die von ihr er¬
zeugten Rübenmengen aus der deutschen Zuckerindustrie
zu und ein Rückgang dieser Industrie würde thatsächlich
mit dem Ruin eines großen TheileS unserer Landwirth¬
schaft gleichbedeutend sein . Darüber hinaus stehen aber
noch andere Faktoren unseres WirthschaftSorganiSmuS
mit der Zuckerindustrie in engem Zusammenhang . Wir
erinnern nur an das Kohlengewerbe , die Eisenbahnen ,die Seeschifffahrt , für welch' letztere der Zucker als
Weltartikel eine wichtige Rolle spielt .

Das Gedeihen unserer Zuckerindustrie beruht heute auf
der Erhaltung der Ausfuhr , wie sich daraus ergibt , daß
beispielsweise im Jahre 1893 der Jnlandverbrauch an
Zucker 51 ? 000 Tons , die Ausfuhr aber 706 000 Tons
b trug . In richtiger Erkenntniß dieses Zusammenhanges
schlägt nun die Regierung vor , die Zuckerausfuhrprämien
auf ein Niveau zu heben , welches die deutsche Zucker -
»ndustrie in den Stand setzt , gegenüber den Konkurrenz¬
ländern , insbesondere Oesterreich und Frankreich , den
Wettkampf auf dem Weltmärkte aufrecht zu erhalten .
Oesterreich und Frankreich nämlich zahlen ihren Zucker¬
produzenten Ausfuhrprämien von solcher Höhe , daß die
deutsche Zuckerindustrie trotz ihrer technischen Entwickelung
in die Gefahr kommt , vom Weltmärkte verdrängt zu
werden . Da die von deutscher Seite angestellten Versuche ,
im Wege einer internationalen Verständigung eine all¬
gemeine Abschaffung oder Ermäßigung der Prämien her -
deizuführen , an dem Widerstande jener Länder gescheitert
find , so bleibt nun auch für Deutschland nichts anderes
übrig , als zu einer Erhöhung seiner Prämien zu schreiten ,
wenn anders nicht der Bestand eines unserer wichtigsten
Industriezweige , an dessen Gedeihen die Lebensinteressen
weiter Kreise hängen , in ernste Frage gestellt werden
soll . Der vorstehend angedeutete Zusammenhang der Jn -

bald durch seine Romane eine geachtete Stellung . Von besonderem
Erfolg wir die im Jahre 1813 erschienene » Osm « aux Osmelia »",
der rasch eine Reihe anderer Romane folgten , wie » Visus äs
Dxo " , Roman ä'uns tsmnw " u . s . w . Dein Brauch der
Zeit folgend » begann Dumas bald die zugkräftigsten seiner
Romane für die Bühne zu bearbeiten . Nach einem anfänglichen
Verbot durch den Minister Löon Faucher wurde die » Kamelien¬
dame " 1852 mit sensationellem Erfolg im Vaullsvillo aufgeführt .
Auch in seinen späteren Dramen behandelte Dum » s die gesell¬
schaftliche und rechtliche Stellung der Frau und begründete da¬
mit bas modern - realistische Drama der Franzosen . In die
Akademie wurde Dumas bereits im Jahre 1814 ausgenommen . >

(Etwas über WobrrungShygiene . ) Einen Fortschritt ohne !
gleichen hat io jüngster Zeit die Hygiene der menschlichen !
Wohnstätten zu verzeichnen , der in nichts geringerm , als in einer !
wahrhaft genialen und glänzenden Lösung der wichtigen Frage !
besteht , wie man Gegenstände aller Art . wie Möbel . Betten u . s . w » ^
ja auch die Wände , die Decken , die Dielen eines Zimmers , kur, , ^
ein ganzes menschliches Wohnzimmer mit seinem gesammlen In¬
halt absolut sicher desinfijirt , ohne daß die genannten Dinge
irgendwie angegriffen würden oder in ihrem Aussehen und ihrer
Beschaffenheit auch nur die geringste Veränderung erleiden .
Schon früher betrachtete man den Formaldehyd als das Des¬
infektionsmittel der Zukunft ; man war damals indessen noch weit
entfernt von einer Verallgemeinerung der Anwendbarkeit dieses
Mittels » wie sic jetzt infolge der gleich zu besprechenden Ein¬
richtung oder Erfindung möglich ist. Zum bessern Verständnis
muß vorauSgeschickt werden , daß der Formaldehyd ein Gas ist »
das durch unvollkommene Verbrennung von Hol,seist oder Me -
hylalkohol entsteht . Bisher konnte dieses Gas nur in wässeriger

Lösung in die Hände deS Laien gegeben werden , eine Form , die
der allgemeinen Anwendung des Mittels noch manche llnzuträg -
lichkeiten entgegeobrachte . Dem Kaiserlichen Reichsgesundheiks -
amte blieb eS nun Vorbehalten , eine Methode aufzufinden , mit
deren Hilfe eS überall und jedem gelingt , mit der größten Leichtig¬
keit eine » fortwährenden Strom stch neu bildenden Formaldehyds

teressen unserer Zuckerindustrie mit den Interessen der
Landwirthschaft und weiter unseres gesammten Wirth .
schaftSlebenS zeigt , was es mit dem Schlagwort , daß die
Erhöhung der Prämlie nur zur Bereicherung einiger
weniger Zuckerfabrikanten diene, auf sich hat .

Auch die weiter so oft erhobene Behauptung , daß die
Ausfuhrprämien den Preis des Zuckers vertheuern , daß
die Konsumenten also durch solche Prämien belastet
würden , trifft nicht zu. Cs ergibt sich dies aus der
Ueberlegung , daß die Zuckerprämien dazu dienen , den
Wettstreit auf dem internationalen Markte zu erleichtern .
Worin besteht nun diese Erleichterung ? Doch darin , daß
mit den Prämien den Zuckerproduzenten die Möglichkeit
gegeben ist, den konkurrirenden Ländern gegenüber billi¬
gere Preise zu stellen ; das Resultat der Prämiengewäh¬
rung ist also eine Verbilligung des Weltmarktpreises ,
und zwar wird die Prämie eines einzelnen Landes auf
den Weltmarktpreis einen verbilligenden Einfluß in dem
Maße ausüben , wie die Industrie - ieses Landes an der
Versorgung des Weltmarktes quantitativ betheiligt ist.
Bon dieser Verbilligung haben aber nicht nur die Konsu¬
menten Nutzen , welche auf dem Weltmarkt kaufen , son¬
dern auch die Kosumenten der Staaten , welche eigene
Zuckerindustrie haben und Exportprämien zahlen ; denn
der Jnlandpreis wird in der Hauptsache bestimmt durch
den Weltmarktpreis . Zu der Verbilligung des Welt¬
marktpreises tragen die Prämien sämmtlicher Zucker pro -
duzirenden Länder , die solche zahlen , bei.

Würden sämmtliche Prämien beseitigt , so würde auch
der Weltmarktpreis und damit auch der Preis , den der
Jnlandkonsument zu zahlen hat , steigen . Dieses Er -
gebniß würde aber sicher eintreten , wenn es den Kon¬
kurrenzländern mit Hilfe ihrer Prämien gelänge , Deutsch -
land vom Weltmärkte zu verdrängen ; denn nach
Beseitigung dieses Hauptkonkurrenten könnten jene Länder
ihre Prämien ohne Gefahr für den Bestand ihrer In -
dustrie aufheben . Die hier angedeutete Eventualität ist
um deswillen nicht gering zu veranschlagen , weil der
Verlust eines TheileS ihres Weltmarktabsatzes der deut¬
schen Zuckerindustrie einen Schlag versetzen würde , von
dem sie sich nur schwer würde erholen können ; denn eben
die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen großen Pro¬
duktion macht es der deutschen Zuckerindustrie möglich ,
unter Ausnutzung aller technischen Errungenschaften und
mit möglichster Reduktion der Generalkosten zu produ -
ziren . Jedenfalls ist , wk die Konkurrenzverhältnisse auf
dem Weltmarkt sich nun einmal entwickelt haben , der
Wettkampf für Deutschland nur mit Hilfe von höheren
Prämien weiterzuführen . Hoffentlich werden hierdurch
die Konkurrenzländer sich gezwungen sehen , bei aber -
maligen Verhandlungen über eine gleichmäßige allseitige
Beseitigung der Prämien mehr Entgegenkommen zu zeigen .

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach de» Berichten der »Karlsruher Zeitung " aus dem

KriegSiahre 1870/71 .)

29 . November.
Berlin . Offiziell . Versailles , 28 . Nov . Prinz

Friedrich Karl meldet : Am 28 . d . wurde das 10 .
Armeecorps durch bedeutend überlegene Kräfte des Geg¬
ners angegriffen . Es konzentrirte sich bei Beaune la
Rolande (südöstlich von Pithiviers ), woselbst es sich
siegreich behauptete und Nachmittags in meinem Beisein
durch die 5 . Division und die 1 . Kavalleriedivision unter¬
stützt wurde . Unser Verlust etwa 1 OM Mann . Feind¬
licher Verlust sehr bedeutend ; viele hundert Gefangene
in unfern Händen . Der Kampf endete nach 5 Uhr . Fer¬
ner ist von der ersten Armee folgende Meldung einge¬
gangen : Infolge der siegreichen Schlacht vom 27 . d . ist
Amiens am 28 . von General Go eben besetzt worden .

v . Podbielski .
Berlin . Offiziell . Versailles , 28 . Nov . Der

Königin Augusts in Berlin . Gestern siegreiches
Gefecht südlich von AmienS durch General v . Man -

betiedlg tauge zu erzeugen und so die Möglichkeit zu schaffen ,
dem wirksamen Gase den zu entgifteuden Gegenstand direkt aus -
zusetzm . Der Apparat zur Darstellung des Formaldebyds ist
wie eine Löthlampe konstruier , nur mit dem Unterschiede , daß
sich in dem AusmünkungSrohr ein Einsatz von Plaling - flicht
b findet . Zum Gebrauche füllt man den Kessel der Lampe oder
»Formaldebvdgasspritze " mit Holzgeist , erzeugt eine Stichflamme ,
in der man den Platiminsotz glüh nd macht , bringt diesen in
daS Rohr und löscht die Flamme aus . Sofort entwickeln sich
Dämpfe von Formaldehyd durch die beim Vorbeistreichen der
Holzgeistdämpfe an dem glühenden Platingifl - cht erfolgende un¬
vollkommene Verbrennung . Die Lampe arbeitet non vollkommcn !
sicher bis zum völligen Verbrauch des Alkohols , fodaß eS genügt , l
dieselbe in dem zu deLinfiurendrn Raume rinsach auszustellen
und di : Dämpfe so lange als vöthig einwirken zu lassen . Bei
den Versuchen im ReichSgesundbeitsawte zeigte sich, daß nach
mehr oder weniger langer Zeit alle in einem Zimmer ausgestellten
Kulturen von Milzbrand -, Typhus - , Cholera rc . Kulturen ab -
getödtet waren ; die Dämpfe durchdrangen alle Gegenstände ,
selbst Felle und Leder , kurz, es war im ganzen Zimmer nicht ein
einziger lebensfähiger Bazillus mehr aufzufinden , ohne daß das ^
Verfahren den Gegenständen auch nur den allergeringsten Schoden ,getban hätte ; wahrlich ein mehr als glänzender Erfolg , der dem !
nun erreichten Ideale der Hygieniker gleichkommt . — Es braucht ^wobt kaum erwähnt zu werden , daß auch Motten , Schaben wie I
alles andere Ungeziefer durch das Mettel ebenso vernichtet werden , ^und daß die Lampe selbstverständlich auch bei Thierepidemien zur !
Desiufektion der Stallungen die gleichen Dienste leistet . ( »Deutsche §
Tageszeitung .

" )
(Nichts gelernt . ) Aus dem großen innerafrikanischen Wald -

gebiete westlich vom Viktoria - See batte vr . F . Stublmann
bekanntlich drei Akka , Angehörige der autochthonen afrikanischen
Zwergraffe , einen Mann und zwei Mädchen , nach der Küste
mitgenommen . Der Mann starb » bevor er die Küste erreichte ;
die beiden Mädchen wurden iw März 1893 nach Deutschland !
gebracht und in verschiedenen Städten ( auch in Karlsruhe ) gezeigt .

teuffel mit einem Theile der 1 . Armee . Einige tausendMann feindlicher Verlust , 7M Gefangene , eine Fahneder Mobilgarde . DaS 9 . Husarenregiment ritt ein Ma¬
rinebataillon nieder . Unser Verlust nicht unbedeutend .

Wilhelm .
Versailles . Das Gros der Loirearmee versuchte

gestern mit einem Gewaltstoße in der Richtung von Fon -
tainebleau durchzubrechen , stieß dabei in ver Gegend von
Beaune la Rolande auf das 10 . deutsche Armeecorpsund wurde von diesem , verstärkt durch die 5 . Divisionund 1 . Kavalleriedivision , mit großen Verlusten auTobten , Verwundeten und namentlich an Gefangenen zu¬
rückgeworfen .

Versailles . Der Königin Augusta in Berlin .
Prinz Friedrich Karl meldet : Das gestrige Gefecht isteine wahre Niederlage des größten Theils der
Loirearmee , von der das ganze 20 . Corps und wahr¬
scheinlich auch da« 18 . und Theile des 15 . «nd 16 . da
waren — nach französischen Angaben 70 OM Mann . —
Das 20 . focht ganz , die andern theilweise . Der Feind
ließ 1000 Tobte auf dem Schlachtfelde und soll über
4 OM Blessirte haben . 16M gesunde Gefangene , die
sich stündlich mehren . Der Gesammtverlust ist wohl 7 OM
Mann . General Aurelles soll blessirt sein . Unser Ver¬
lust 1000 Mann , wenig Offiziere . — Wilhelm .

Versailles . Der bei Amiens geschlagene Feind
flieht in voller Auflösung , von den diesseitigen
Truppen verfolgt , gegen Norden . In seinen Ver -
schanzungen wurden noch vier Geschütze vorgefunden . —
In Folge des siegreichen Kampfes des 10 . Armeecorpsam 28 . (bei Beaune ) hat der vor demselben befindliche
Gegner seinen Rückzug fortgesetzt . — In der Nacht zum29 . sowie heute Morgen heftiges Geschützfeuer aus den
Forts um Paris . Sodann stärkerer Ausfall , unter¬
stützt durch die Kanonenboote auf der Seine gegen l 'Hayund das 6 . Armeecorps . — Gleichzeitig kleinere Ausfälle ,unter anderen gegen das 5 . Armeecorps und Demonstra¬tionen an verschiedenen Stellen . Der Feind wurde
überall siegreich zurückgeschlagen . Mehrere hundert Ge¬
fangene sind in unfern Händen . Diesseitiger Verlust 7
Offiziere , etwa IM Mann . — Im Gefecht gegen die
Loirearmee verloren wir ein Geschütz, nachdem Pferdeund Bedienung desselben todt . v. Podbielski .

Grogherzogthum Baden .
Karlsruhe » den 29 . November .* * Der umlaufende Betriebsfond war am Schluffedes Jahres 1894 wie folgt zusammengesetzt : 1 . Geldvorrath3 260 785 M . 49 Pf ., 2 . Naturalvorräthe 702 814 M .

78 Pf ., 3 . Aktivreste 17 423 337 M . 16 Pf . , abzüglich
Passivreste 6017 175 M . 84Pf . , sonach restlich 11470161M .32 Pf . , und betrug daher im ganzen 15 369 761 M . 59 Pf .

Bei dem baaren Geld und den Naturalvorräthe » , be¬
gleichen bei den Prassivrestcn kann füglich der neueste Stand
in abgerundetem Betrage als Voranschlag auch für die neue
Budgetperiode angenommen werden . Dagegen sind unter den
Aktivresten auch solche mit enthalten , die ihrer Natur nach
keinen dauernden und nothwendigen Bestandtheil des Betriebs¬
fonds bilden , sondern ihm aus den Ueberschüssen der Rech¬
nungen früherer Jahre zugcflossen sind und nur insolange
angehören , bis darüber durch das Finanzgesetz verfügt wird .
Den Hauptposten bildet das bei der Amortisationskasse
angelegte , aus Ueberschüssen früherer Jahre herrührcndc Gut¬
haben der Gencralsiaatskasse , dessen Höhe stch Ende 1894 auf5 415 812 M . 98 Pf . belief ; wird daneben berücksichtigt , daß
auf Ende 1894 der Betriebskonti der Generalstaatskaffe wegen
besonderer Umstände einer vorübergehenden Verstärkung bedurfte
und wird hiefür der Betrag von 413 948 M . 61 Pf . ange¬nommen , so ergibt stch, daß der Stand der Aktivreste auf
Ende 1894 mit 17 423 337 M . 16 Pf . , um die Summe
jener Zahlen mit 5 829 761 M . 59 Pf . zu kürzen ist und
in den Voranschlag infolge dessen etwa der runde Betrag von
11 593 500 M . eingestellt werden kann .

Der Voranschlag des umlaufenden Betriebsfonds

Durch vielfaches Entgegenkommen waren die zwei Akka - Frauenso verwöhnt worden , daß sie Niemand mehr gehorchten und deß -
halb im Herbst 1893 wieder nach der ostafrikanischen Küste zurück -
gedracht wurden . Jetzt verlautet zum erstenmale wieder etwas
von ihnen ; in der Oktober - Nummer » Unter dem Rothen Kreuze "
schreibt Frau Bauinspektor Wiskow , welche die kleinen Neger -
fcauen schon auS ibrem Aufenthalte in Blankenburg a . H .
kannte : »Neulich habe ich mir auch mal die Asstmini kommen
lasten ! Ich balle mich so auf die Begegnung gefreut , alle mög¬
lichen Bilder von zu Hause vorgesuchk , um ihr Erinnerungs¬
vermögen zu prüfen , doch leider muß ich bestätigen , daß in diesem
Fall die Cioilisation nicht andauernd gewirkt hat : schmutzig und
zerlumpt sah die kleine Akka-Zw -cain aus und es war nicht länger
als zehn Minuten in ihrer Gesellschaft auszuhalten . Ich zeigte
ihr die Bilder und kragte mit Aufwendung allen Suahelis :
,n»zua Kii ? ' (Kennst Du das ? ) , woraus immer das gleiche ,uiiiv »
( Ja ! ) ertönte , das mir aber klang , als dächte sie : , Jch will Dir
alles zu Gefallen sagen , gib mir nur nachher einen ordentliche »
Bakschisch !' Na , mit dem wurde ffe dann auch bald befördert ,und er hatte die Wirkung , daß sich der Besuch einige Tage
später wiederholte ! Chikanayo ( die zweite Akka - Frau ) soll stch
in Sansibar aufhaltrn .

"

(Japans Zettu « gStvesen j ist ziemlich neuen Datums . Der
Anfang wurde vor 25 Jahren von einem Apotheker Namens
Kisjida - Ginkan gemacht , der auf die Idee kam , zwei - bis drei¬
mal monatlich ein Blatt auszuscnden , das seine Waarcn an¬
pries . Da eS verboten war , über Politik zu schreiben , so ver¬
mischte er seine Reklame nach und nach mit Tagesneuigkeitenund schließlich mit Romanen , deren Stoff er aus alten Volks »
legenden wählte . Trotz des Erfolges und der Nachahmung im
ganzen Lnndc , entwickelte sich doch die japanische Zeitungswelt
nicht besonders , bis endlich vor zehn Jahren Rotationsprcffen
eingcführt wurden . Jetzt lesen die Unterthanen des Mikado
über 400 Zeitungen und 300 Zeitschriften .



berechnet sich darnach auf Ä540V00 M ., den gleiche»
Betrag , der auch durch Artikel 4 des Fiuanzgesetzes vom
29 . April 1894 für die Jahre 1894 und 1895 genehmigt
worden ist. _

V (Sitzung der Straf kämm er m vom 87. November . )
Vorsitzender : Landgerichtsdirktor Rauch . Vertreter der Staats '
ouwaltschaft : StaatSanwalt Duffner . 1. Der 41 Jahre alte
Laudwirth Johann Huck auS Sinzheim , der am Sonntag den
6 . Oktober in betrunkenem Zustande den katholischen Haupt »
gotteSdienk zu Sinzheim in gröblicher Weile störte , wurde wegen
Vergehens gegen die Religion mit drei Wochen Gelängniß be¬
straft . 2. Die Anklagesache gegen den Metzger August Christian
Engelhardt aus Mühlhausen wegen TiebstablS mußte wegen
Erkrankung eines Zeugen vertagt werden . 3 . Am Nachmittag
deS 29 . September versuchte der 15 Jahre alte Maurer Karl
Bleich auS Sandweier in der Behausung deS LandwirtbS
HauaS in Sandweier einzubrcchen » indem er mit einer Eisen »
staoge daS Fenster deS Schlafzimmers erbrechen wollte , um da¬
durch in dir Wohnung , um Zwecke deS StehlenS einsteigen zu
können . Bleich wurde während der That erwischt und zur An¬
zeige gebracht . Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf sechs
Wochen Gefäugniß . 4 . Wegen Körperverletzung . Widerstands »
Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung » Beleidigung und Rübe '
Körung wurde der 22 Jahre alte Taglöhner Franz Silverv
auS Jöhliugen zu vier Monaten sieben Wochen Gefängniß und
einer Woche Haft verurtbeilt . 5 . Der letzte heutige Fall betraf
die Anklage gegen den 25 Jahre alten Fabrikarbeiter Ludwig
Daubenberger und gegen den 28 Jahre alten Fabrikarbeiter
Friedrich Heilbronner . Beide auS Gritzingeu , wegen Ur¬
kundenfälschung . DaS Urtheil lautete : Daubenberger fünf Wochen .
Heilbronner drei Wochen Gefängniß .

X vadenweiler , 27 . Nov . Gestern Nachmittag zwei Uhr
haben Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßhrrzog und
die Erbgroßherzogin nach einem Aufenthalte von acht
Wochen den hiesigen Ort wieder verlassen und sind nach Frei¬
burg übergesiedelt . Die hohen Herrschaften » in Begleitung Ihrer
Königlichen Hoheit der Großberzogin von Luxemburg , welche
« och bei den Erbgroßherzoglichen Herrschaften auf Besuch veri
weilt . hoben de» überaus schönen Herbsttag dazu benützt , die
Ueberfahrt von hier nach Freiburg im offenen Vierspänner auf
der Landstraße zu bewerkstelligen . Die Stunde der Abreise von
hier ist nur wenigen der hiesigen Einwohner bekannt geworden
und nur wenigen war es daher vergönnt , unseren lieben er¬
lauchten Gästen den letzten Abschiedsgruß für dieses Jahr zuzu -
rufeu ; nichtsdestoweniger ist die ganze Einwohnerschaft von den
hiugedendsten Gefühlen für unser liebliches Fürstliches Paar be¬
seelt und treue Segenswünsche begleiteten dasselbe auf seinem
Wege nach Freiburg . Mögen frohe , glücklich» Tage über Seinem
Heim in Freiburg walten und mögen die im nächstjährigen Len¬
zesschmucke prangenden Auen BadenweilerS eia steter Willkomm¬
gruß für daS Fürstliche Paar sein l

Verschiedenes .
1"f Paris . 27. Nov . (Telegr .) Die bevorstehende BolkS .

zählung in Deutschland regt den Berliner Korrespon¬
denten deS . Figaro " zu folgende » Bemerkungen an : »Man spricht
in Frankreich von dem unerhörten WachStbum der amerikanischen
Städte ; die Statistik beweist» daß sich die Bevölkerung der deut¬
schen Städte noch rascher vermehrt . Besonders Hamburg ver.
größert sich immerzu und in zwanzig Jahren wird eS Marseille
wahrscheinlich um daS Doppelte überflügelt haben . Die Ein¬
wanderung nach Frankreich , der Ausfuhrhandel und der Reich -
thum Deutschlands haben im selben Verbältaiß zugenommen .
Wenn das französische Volk nicht einen energischen Anlauf
nimmt , wenn eS nicht mächtige Anstrengungen macht , dann wird
«s von der feindlichen Invasion überschwemmt und von den euro¬
päischen Märkten verdrängt . Diese Gefahr steht drohend vor
uns .

" — In der Vorstadt Auteuil stürzte heute Nachmittag
in der Rue Boileau ein Haus ein . Drei Personen wurden ge-
tödlet , mehrere schwer verletzt .

ss PartS » 28 . Nov . (Telegr . ) Die bereits telegraphisch ge¬
meldete Verhaftung des . Unter - Arton " , Arthur Sou -
ligoux , rief in der Kammer , wo fiesNachwittags bekannt wurde »
lebhaftes Aufsehen und in gewissen Kreisen einige Bestürzung
hervor ; denn das beunruhigende Gerückt , daß die von Souligoux
bestochenen Deputaten entweder todt seien oder sich seit langem von
der Politik zurückgezogen hätten , scheint nicht ganz begründet » ! sein .Es sollen noch einzelne aktive Volksvertreter existiren , die mit dem
Verhafteten nicht sehr korrekte finanzielle Beziehungen unterhielten .Die Energie , mit welcher die Regierung in dieser Angelegenheit
vorgegangen ist, läßt darauf schließen, daß in diese wüste Episode
deS Panama - Skandals vollstes und rücksichtsloses Licht ge¬
bracht werden wird . Die Verhaftung erfolgte unter recht de -
merkenswertben Umständen und macht dem Spürsinn der Pariser
Polizei alle Ebre . Alle Personen , die bisher verhört worden
waren und von denen man wußte » daß sie zum Bekanntenkreise
Souligoux ' gehören batten erklärt , denselben schon seit Monaten
aus den Augen verloren zu haben . Durch Umfrage in den
fünfzehn verschiedenen Wohnungen , die Souligoux seit dem
Jahre 1888 gehabt , gelang es der SicherheitSbchörde zu er¬
fahren . daß der Gesuchte sich gegenwärtig unter dem Namen
Dubais bei seiner Geliebten aus dem Boulevard Rockechonart
aufhalte . Um 6 Uhr Früh erschien der Polizrikommissäc
Bernard mit zwei Detektivs in der Wohnung deS Pseudo -DuboiS
und kündigte ihm seine Verhaftung au . Souligoux nahm diese
Mittheilung mit Igroßer Fassung auf und bat dm Polizei -
kommiffär nur , ihm zu gestatten , daß er Toilette mache - Ja -

wischeu hatten die Detektivs bereit » die einzelnen WohurSume
durchsucht und in einem Wandschranke die AbschnittSstreifen der
Panama -EheckS und andere den Panama -Skandal betreff . Schrift¬
stücke entdeckt. Dieselben datiren inSgesammt auS den Jahren
1887 bi» 1889 . Der Polizeipräfekt war von dem glücklichen
Fang äußerst befriedigt und ließ den Detektivs , die den Unter¬
schlupf Souligoux ' auSfiadig gemacht hatten , ausrhnlichr Be¬
lohnungen zukommeu .

ff Pari » , 28 . Nov . (Telegr .) Vor dem Eivilgerickt wird
gegenwärtig ein interessanter Prozeß verhandelt . Eia bekannter
Arzt , l)r . Anbry , batte schon vor längerer Zeit rin Buch ver¬
öffentlicht , in welchem er nackzuweisen suchte , daß Vererbungund Beispiel in der Verübung von Verbrechen eine große Rolle
spiele . Als Beweis für die Stichhaltigkeit seiner Theorie führte
er die bretonische Familie Kerangalt des EffartS an , auS welchereine Reibe von Verbrechern bervorgegangen seien. Ein Abkömm¬
ling dieser Familie hat nun gegen l)r . Anbry die Klage auf
Schadenersatz und Konfiskation seines BucheS angestrengt . Der
Staatsanwalt erkannte in seinen heutigen Schlußanträgen die
Zulassung des Klagebegehrens an .

ff Tonrcoing , 27 . Nov . (Telegr . ) Ein Sozialist stellte
im hiesigen Gemeinderatbe den Antrag . alle Straßen , die den
Namen von Heiligen führen , umzutaufen . Den einzigen Heiligen¬
namen , fügte er hinzu , den er noch zugebcn würde , wäre —
Sankt Petersburg .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Köln , 28 . Nov . Seine Majestät der Kaiser sandte

heute folgendes Telegramm an das Infanterieregiment
« Freiherr von Sparr " (3 . Westfälisches Nr . 16) : Neue »
Palais , 28 . November . Bei der 25 . Wiederkehr des
Gedenktages von Beaune la Rolande gedenke Ich erneut
und gern des tapferen Regiments , gez . Wilhelm .

* Wien , 28 . Nov . Der Budgetausschuß erledigtemit dem Kapitel „Mittelschulen " das Budget , des Unter¬
richtsministers . Im Laufe der Debatte ergriff der Un¬
terrichtsminister wiederholt das Wort . Die von Bareuther
und Menzer gestellten Resolutionsanträge , das Unter -
Gymnasium mit slovenischer Sprache in Cilly aufzuhebenoder nach einem Orte mit slovenischer Bevölkerung zu
verlegen , wurde abgelehnt .

* Rom , 28 . Nov . Die Kammer setzte in ihrer
heutigen Sitzung die Berathung über die betreffs veräußerenund inneren Politik des Kabinets eingebrachten Interpella¬tionen fort . Die Tribünen , einschließlichderDiplomatenlogen
sind überfüllt . Der Ministerpräsident Erispi ergreift unter
großer Aufmerksamkeit das Wort und sagt , er werde trotzder heftigen Angriffe , in seiner gesammten Politik die
ganze Ruhe bewahren . Redner erörtert eingehend die
Einwendungen bezüglich der Affaire Guy und erklärt im
weiteren , die Verhältnisse der öffentlichen Sicherheit seien
zwar nicht solche , wie man sie wünschen würde . Aber
seit dem Jahre 1894 mache sich eine fortschreitende Besse¬
rung wahrnehmbar . Das Räuberunwesen sei in Sardi¬
nien nahezu ausgerottet ; die Polizei und die Carabinieri
haben wahre Wunder an Geduld und Muth geleistet .
(Zustimmung .) Der Ministerpräsident erklärt weiter , die
Ausnahmegesetze , welche die Kammer im vorigen Jahre
beschlossen habe , seien durch Thatsachen gerechtfertigt .
(Zurufe und Unterbrechung auf der äußersten Linken .)Der Sozialismus ist, wie man ihn gewöhnlich versteht ,die Verneinung oder Freiheit , so wie die Anarchie der
permanente Krieg ist. Sozialismus und Anarchie unter¬
scheiden sich in der Praxis nicht. (Zwischenrufe auf der
äußersten Linken) . Crispi bespricht hierauf eingehenddie Frage des Zwangsdomizils und widerlegt die »or -
gebrachten Behauptungen und kündigt die Vorlage eines
Gesetzentwurfes an , durch welchen die betreffende Gesetz¬
gebung verbessert werden soll . Er habe sich dagegen
ausgesprochen , daß gegen Guy ein Kandidat aufgestelltwerde und diesem nahe gelegt , entweder auf sein öffent¬
liches Amt zu verzichten, oder seine Kandidatur zurück¬
zuziehen . (Rufe : So ist es !) (Zustimmung . ) Die Auf¬
regung mehrerer republikanischer und sozialistischer Ver¬
eine erkläre sich schon durch den Titel .

* Rom , 28 . Nov . Gestern fand in dem Rothen Saale
des Gebäudes der Deputirtenkammer unter dem VorsitzeColombo 's eine auf Initiative der Abgeordneten Luzzatti ,Musst und Donati berufene Versammlung der De -
putirten statt , welche gegen das der Kammer vorgelegte
Gesetz über die Jnhibirung der Einschätzung der Grund¬
rente Protestiren sollte . Die Versammlung , welcher 84
Deputirte , meist aus Oberitalien , beiwohnten , beschloß
folgende Tagesordnung : Die Versammlung beauftragt
ihren Präsidenten , eine Kommission zu bilden , welche ge¬meinsam mit dem bereits gebildeten Komitö sich bestrebt ,das bestehende Gesetz aufrecht zu erhalten und den mitden Provinzen getroffenen Verträgen Achtung zu ver¬
schaffen.

* Rom , 28 . Nov . In der Besprechung der äußeren
-- Ii> Rml -, 1 Gulden ö. W. — » Rmk. , 1 Franc — »0 Pf » .

Politik sagte Crispi , Üie italienische Flotte sei nach dem
Orient gesendet, aber nicht in irgend Jemande « Diensten .Die sechs Mächte seien gegenwärtig einig , an dem
Werke de- Friedens und der Civilisation mitzuwirken .Man könne da- volle Vertrauen haben , daß der
Friede nicht gestört wird . Sollte dies aber doch ge¬schehen. so würde Italien nicht in den alten Fehler
verfallen und seine Rechte zu wahren wissen . —
Ueber die Politik , namentlich die im Orient ,sagte Minister deS Aeußern , Blanc , die erste Phaseder Unterhandlungen in der armenischen Angelegenheitfand ihren Abschluß durch die von der Pforte successiveden sechs Mächten bezüglich der Resormvorschläge ge¬machten Mittheilungen . In der gegenwärtigen Phasebemühen sich die sechs Mächte , mit der Pforte geeignete
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ordnung zu ver¬einbaren . Hoffentlich erweist sich das Einvernehmen der
Mächte nicht unwirksam für die Verbesserung der Lageim Orient . Der Minister verlas hierauf mehrere Schrift¬
stücke , aus denen hervorgeht , daß es der Wunsch Italienswar , der Aktion Englands , Frankreichs und Rußland »kein Hinderniß zu bereiten . Die Reden des Minister -
Präsidenten und des Ministers des Auswärtigen wurdenmit lebhaftem Beifalle ausgenommen . Nach der Replikdes Interpellanten wurde die Debatte geschloffen unddie Sitzung aufgehoben .

T Paris , 28 . Nov . Die Haltung der Regierungin der gestrigen Verhandlung der Kammer über die
mangelhafte Vorbereitung der madagassischen Expedition
hat unter den Sozialisten und auf dem äußersten Flügelder Radikalen große Enttäuschung und tiefgehende Ver¬
stimmung erregt ; dieselben hatten erwartet , daß das
Ministerium mit um so größerem Vergnügen das von
ihnen verlangte Strafgericht anordnen würde , als
ja die Opfer desselben lediglich Mitglieder der
vorangegangenen opportunistischen Kabinette gewesenwären . Entgegen dieser Hoffnung hatte Kriegs¬minister Lavaignac eine Sprache geführt , wie sie — someinen die Extremen — zweifellos auch von Dupuy undRibot vernommen worden wäre . Selbstverständlich
drohen bereits einzelne Organe dieser Parteien , daß sieder Regierung , welche beginne die Geschäfte der Ge¬
mäßigten zu besorgen , nicht lange mehr Gesellschaftleisten würden , wenn dieselbe den gestern begangenen
„ ungeheuerlichen Fehler " nicht durch die endliche Einlö¬
sung ihre » Versprechens , eine rücksichtslose politische und
administrative „ Säuberung " , gut machen würde . Viel¬
leicht ist in der Verhaftung deS.

'
„Unter -Ärton "

Souligouxeine kleine Abschlagszahlung auf diese Forderungen zusehen .
* Londo «, 28 . Nov . Das Reutersche Bureau meldetaus Sonstantinopel unterm 27 . November . Trotzder Zusicherungen Tewfik Paschas an den BotschafterSir PH . Currie sind die Fermans für die zweiten

Stationsschiffe noch nicht ertheilt worden . Diese Fragebildet den Gegenstand zahlreicher Konferenzen der Mi -
nister . In einer Antwort auf eine Mittheilung der
Pforte , in welcher dieselbe die Mächte bittet , nicht aufihrer Forderung der Vermehrung der Stationsschiffe zubestehen , haben die Mächte angekündigt , sie sähen keinenGrund , von den Forderungen ihrer Botschafter abzusehen .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 29 . Nov . 131 . Ab . -Bork Mittelpreise - . FraDiavolo "

komische Oper in 3 Aufzügen von Eugen Scribe , Mustk
7 Ubr -Ander . Anfang von

nzrigen
stnd-n weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden

gleichmäßig verbreiteten

arlsruher Zeitung.
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G . Kraun
'
sche Hofbachhandlmg , Karlsruhe .

Demnächst wird in unserem Berlage erscheinen :

Kucklmg MllFMMeKokeri
Eine Ladrn-La-euer Erinnerung .

Wach einem Wortrag ,
gehalten im KouvrrsationShausr zn Baden » !

Wilhelm Haspe
Geheimer Regierungsrath .

>aden von

Preis 8V Pf .

VI»r . « « « « ., Laiserflraße 52,
empfiehlt alle Arten

für Kerren , Wamen und Kinder
in feinster sowie einfachster Ausführung . T .SH . 8.Fil zschuhe «nd Stiefel in größter Auswahl zu den billigsten Preisen ._Gemeinde Oellingen AmtSgerichtSbezirks Lörrach.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Borzugs - und UnterNE . pfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs » und Unter»
pfandSrechteu länger als 30 Jahre in den Grund » und Uuterpfandsbücheru

der Gemeinde Oetlinge «, AmtSgerteytSdeztrkS vörrach ,
eingeschrieben find » werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1880,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . - Bl . S . 213) , und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874 , dir Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.(Ges.- u . V . - Bl - S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der
Bollzugsverordnung vom 31. Januar 1874 ( Ges - und V - » Bl . S - 44) vorge¬schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung deS Rechtsnach-
therlS , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ei» Verzeichniß der in den Büchernenannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgedem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.
Oellingen , de» 25 . November 1895 .

DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungslommiffär :
_ Brombachrr , Bürgermstr ._ Spohn » Rachschr._

8

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

U 254 .2 . Nr . 15„664 . Emmendingen .
Auf Ableben des Andreas Kaiser

von Maleck fiel der Ehefrau des Land-
wirths Johann Georg Gutjahr , Chri¬
stine, ged. Wolssperger von Maleck ,
folgendes, auf der Gemarkung Winden-
reuthe gelegenes Grundstück eigenthüm»
IlÄ Ku :

Lagerbuch Nr . 269: 13 ar 28 gm
Acker in der vorderen Wanne , neben
Georg Rrhm und Andreas Blum .

Der Gemeinderath in Windenreuthe
versagt die Gewähr , weil kein grund¬
buchsmäßiger Erwerbstitel nachgewiesen
werden kann, und hat Johann Georg
Gutjahr Ehefrau das Aufgebotsver-
fabren beantragt .

Es werden alle Diejenigen, welche an
obigem Grundstücke in den Grund - und
Pfandbüchern von Windenreuthe nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts ' oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben, auf-
gefordert , solche längstens in dem vor
Großh . Amtsgericht Emmendingen am

Freitag den 31 . Januar 1898,
Vormittags 10 Uhr ,

stattfindendenTermine anzumelden, wi¬
drigenfalls die nicht avgemeldeten An¬
sprüche der Ausforderungsklägerin ge¬
genüber für erloschen erklärt würden.

Emmendingeu, 19 . November 1895.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Bermögeusabsouderung .

U'368 . Nr . 12,859 . Karlsruhe .
Durch Urthcil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer I, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Metzgers
Johann Augenstein , Luise , geborene
Schlick in Karlsruhe , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

DieS wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 19. November 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Hott .
U400 . Nr . 16,989 . Mannheim .Die Ehefrau deS Kaufmanns Gustav

Jacobi , Marie , geb. Schwarzschildiu Heidelberg , wurde durch Urtheil der
Civilkammer I des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 16. November 1895
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntmßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , den 22. November 1895 .
Der GerichtssckreiberGr . Landgerichts:

Schul » .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .
11 .294̂ ^ x

^
12

^
521 .

^
Sch opfbeim.

Der am 28. Februar 1881 zu Bürchau
geborene Johann Friedrich Räuber

Nachricht über ihn eingclaufen ist , für
verschollen erklärt. Derselbe hat die
Kosten des Verfahrens zu tragen .

Schopfheim» den 20 . November 1895 .
Großh . bad. Amtsgericht-
(gez .) v . Blittersdorsf .

DieS veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
Hauser .

Erbeillwetsungen.
U.280.3. Nr - 21,250- Karlsruhe .Die Witwe des am 4 . Januar 1880 in

Graben verstorbenen Philipp BleierII -,
Wilhelmine» geb. Metzger in Graben ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuche wird stattgegeben,wenn nicht binnen
sechs Wochen

bei dem Unterzeichneten Gericht Ein¬
sprachen hiergegen vorgebracht werden .

Karlsruhe , den 19. November 1895 .
Großh . bad - Amtsgericht IV.

gez . v . Reck .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
Rapp .

U 296.3 . Nr . 15,300 . Bretten .Die Witwe des Schuhmachers Karl
Christian Morlock iu Stein hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind binnen4 Wochen vorzudringen.
Brette», den 19. 'November 1895 .Der GerichtsschreiberGr - Amtsgerichts :

Schwab .
HaudelsregistereintrSgr.

W352. Nr . 30,221 . Karlsruhe .
In das Gesellschastsregister Band III
O .Z . 170 wurde eingetragen:

» Karlsruher Terraingefell¬
schaft " in Karlsruhe

Die Gesellschaft ist eine Aktiengesell¬
schaft mit dem Sitze zu Karlsruhe .
Gesellschaftsvertrag, ä- ä. Karlsruhe ,den 14. November 1895 .

Der Gegenstand des Unternehmens
ist der Erwerb , die Verwaltung und
Berwerthung von Grundstücken in Karls¬
ruhe und dessen Umgebung. Die Gesell¬
schaft ist berechtigt , alle zur Erreichung
des vorgedachten Zweckes erforderlichen
Geschäfte adzuschließen , insbesondere
auch Darlehen zu gewähren und zu
nehmen , Straßen und sonstige Anlagen
herzustellen , das zu Straßenanlagen
etwa erforderliche Terrain unentgeltlich
abzutreteu und , unter Berücksichtigung
der im § 18 snb 4 und 8 22 getroffenen
Festsetzungen , die ans veräußerten und
wieder zurückgekauftcn Parzellen etwa
begonnenen Bauten zu vollenden und
sonstige Bauten auszufühcen. Das
Grundkapital ist aus 1,300 .000 Mark
festgesetzt , eingetbeilt iu 13( 0 auf den
Inhaber lautende Aktien , jede zu 1000Mark . Die Gesellschaft übernimmt

8et»öll8ter Vrvsstv Vsuvr ! Leiedteslv LsaädndlulK!8!oS 6!s LiK«o8ed»ktvo, flooen Ui« Ori§in»1 8! llAvr Mflmascdiooo idro
ullvvrAlvieliUelien Lrkolxv veräuvkeii.Dis Ussiuls k ^L» »111siL ZiLiunsssIrLsvder Singer Co . ,die hocharuiigeVLEu « SdntUs Maschine, hat sich wieder , wie allebisherigen Emugmfse dieser Fabrik, als rin glänzender Erfolg erwiesen ; dieselbe ist muster¬gültig m der Construction, leicht in der Handhabung und unübertrefflich in Leistungsfähigkeit.12 LHIIlsnsn Original S1»svD LLsssdliLSi»den Hausgebrauch , Weißnäherei wie aller Art industrielle Zwecke im Gebrauch , mehrals 400 erste Preise sind denselben verlieben worden, so wieder von allen Ausstellern auf derWsltLusste llung OkivLgo öie kövlisls Ausrsioknung : 54 LK8H

kies . (vorm . 6 . ffeiölingep)
P 998 .31 .

ktlotoUäpditz Ludolf ASM,
dies-
» des

empfiehlt sich unter Zusicherung sorgfältigster Ausführung und mäßigster Notirung zur Anfertigung aller dies¬bezüglichen Arbeiten. Größere Bilder , sowie Reproduktionen rc. rc. werden ohne Preiserhöhung vermittelst desunveränderlichen PlatiuverfahrenS ( Photo - Crayon ) bergestellt .U116 Aufträge für Weihnachten sind im Jutereffe der geehrten Auftraggeber baldigst erbeten .

wird , da er auf die Aufforderung vom ' von Rentner August Hoffmanu in
S . November 1894 , Nr . 11,266 , keine ! Karlsruhe die ihm aehörigeu Terrains ,

eingetragen im Grundbuch der Stadt¬
gemeinde Karlsruhe , Band 79 , Seite
2737 , Nr . 470 , und Baad 82 . Seite
2518 . Nr . 378 , zum Preise von 612,535
Mark . Die Terrains find hvvotbeken-
uud lastenfrei zu übergeben . Vorstand
der Gesellschaft ist die Direktion, welche
nach dem Ermessen des Aussichtsraths
aus einem Mitgliede oder mehreren
Mitgliedern besteht. Die Direktoren
werden durch den Auffichtsratb bestellt
und entlassen . Der Auffichtsratb ist
befugt , stellvertretende Direktoren zu
ernennen und dieselben wieder zn ent¬
lassen . Zur giftigen Zeichnung der
Firma der Gesellschaft ist erforderlich :
wenn nur ein Direktionsmitalied bestellt
ist . dessen eigenhändige Unterschrift ;
wenn mehrere Direktionsmitglieder be¬
stellt find , die Unterschriften zweier
Direktionsmitglieder oder stellvectreten -
der Direktoren , oder die Unterschrift
eines Direktors zusammen mit der
jenigen eines stellvertretenden Direktors
oder eines Prokuristen» oder die Unter¬
schrift eines stellvertretenden Direktors
mit der eines Prokuristen , »der auf
Beschluß des AusfiedtSraths, die Unter¬
schriften zweier Prokuristen. Alle von
der Gesellschaft ausgehenden Bekannt¬
machungen erfolgen durch den Deutschen
Reichs- und Königlich preußischen
Staatsanzeiger , sowie durch daS Karls¬
ruher Tagblatt und gelten als gehörig
publizirt » wenn sie einmal veröffentlicht
sind- Die Bekanntmachungen werden
vom Vorstand erlassen , soweit nicht der
Erfaß statutarisch dem Auffichtsratb
übertragen ist . und zwar in der vom
Statut vorgeschriebenen Form . Be¬
kanntmachungendes Auffichtsraths wer¬
den vom Vorsitzenden ober dessen Stell¬
vertreter unterzeichnet . Die General¬
versammlung wird von dem Auffichts¬
ratb oder von der Direktion durch ein¬
maliges AuSschreiben in den Gesell¬
schaftsblättern , welches mindestens drei
Wochen vor dem VersammlungStag
erscheinen muß , berufen. Das Aus¬
schreiben hat den Zweck , der General¬
versammlung die Tagesordnung bekannt
»n geben . Der Ausfichisrath kann in
Fällen, welche ibm dringlich erscheinen ,
dir EinberufunaSsrist auf die geringste
nach Artikel 238 des Gesetzes vom
18. Juli 1884 zulässige Dauer Herab¬
fetzen .

Zu Vorstandsmitgliedern (Direktoren)
wurden ernannt : Kaufmann Wilhelm
Berblinger und Stadtrath Adolf Meeß,
beiße in Karlsruhe .

Gründer der Gesellschaft find :
1 . Kommerzienratb Robert Kölle ,

als Inhaber des Bankhauses Ed Kölle,
2 . JuliuS Nägele , namenS und al«
Vertreter des Bankhauses G . Müller
L Cons . . 3. Kommerzienratb Karl
August Schneider , als Inhaber des
Bankbauses Karl August Schneider.
4 . Maier Abraham Straus , namenS
und als Vertreter des Bankhauses
Straus Cie. , 5 . Leopold Mill¬
stätter , namens und als Vertreter
deS Bankbauses Beit L Hamburger,
6. Kaufmann Wilhelm Berblinger ,
7 . StadtrothKarlHoffmann . 8 . Stadt¬
rath Adolf Meeß , 9. Direktor Karl
Moninger , 10 . Fabrikant Auaust Ruh ,
11. Stadtroth Wilhelm Schüffele,
12 Direktor Robert Sinner , 13. Bau¬
rath Adolf Williard ,

sämmtlicke Personen und Firmen ui
Karlsruhe . . .Die Gründer haben sämmtlrche Aktien
übernommen. . ^ ,Der erste Nufsichtsrath besteht aus
folgenden Mitgliedern :

1 . Rechtsanwalt vr -Friedrich Weill,
2. Stadtrath Karl Hoffmann, 3. Koni-
merzienrath Rodert Kölle» 4. Direktor
Karl Moninger , 5 . Bankier Julius
Nägele , 6. Fabrikant August Ruh .
7 . Kommerzienratb Karl August
Schneider , 8 . Stadtrath Wilhelm
Schüffele, 9 . Direktor Robert Sinner ,
10. Bankier Maier Abraham Straus ,
11 . Baurath Adolf Williard » 12.
Bankier Leopold Millstätter »

sämmtliche iu Karlsruhe wohnhaft.
Za Revisoren behufs Prüfung des

GründungSbergangs wurden ernannt :
Kaufmann Hermann Gauvv und

HandelSkawmersekretär vr . Richard
Planer ,

beide in Karlsruhe .
Karlsruhe , den 19 . November 1895 .

Großh . bad. Amtsgericht IU -
Fürst .

U -347 . Mannheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen:

. 1 . Zu O . Z . 392 Ges Reg . Band II .
Firma „Blumhardt <L Pfänder " in
Mannheim . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Das Geschäft ist mit Aktivenund Passiven auf Wilhelm Blumhardt
üvergegangen, der solches unter der
gleichen Firma fortsetzt .2. Zu O -Z . 596 Firm .Reg . Band IV .
Firma „Blumhardt L Pfänder " in
Mannheim . Inhaber ist Wilhelm Blum¬
hardt , Kaufmann in Mannheim . Carl
Pfänder jr . und I . Aug . Raichle in
Mannheim sind als Procuristcn bestelltin der Weise » daß jeder derselben für
sich allein zur Vertretung und Firmen¬
bezeichnung berechtigt ist .

3 Zu O .Z . 597 Firm .Reg . Bd IV.
Firma „M Bärenklau " in Mannkeim
Der am 28 . Oktober 1895 zwischenKarl Bärenklau und Marie Maurerin Mannheim errichtete Eheverrrag be¬
stimmt die völlige Bermögensabsonde-
rung gemäß L -R .S - 1536 ff.

.4 . Zu O .Z . 210 Ges.Reg . Bd . VII.
Firma „Joseph Vögele" in Mannheim .
Die Gesellschaft ist durch das Ableben
des TheilhaberS August Hummel auf¬
gelöst . Das Geschäft ist mit Aktiven
und Passiven ans Heinrich Vögele über
gegangen, der solches unter der gleichen
Firma fortsetzt .

5 . Zu O .Z . 598 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma »Joseph Vögele " in Mannheim
Inhaber ist Heinrich Vögele , Fabrikantin Mannheim . Dessen Ehevertrag mit
Johanna Gräff ist bereits unter O Z .
357 Ges.Reg . Band II veröffentlicht .Oswald Lang , Ingenieur in Mann¬
heim , ist als Prokurist bestellt.

Mannheim , den 14 . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Mittermaier .
Strafrechtspflege .

Ladungen .u 220 .3 . Nr . 21,469 . Konstanz .
1. Bernhard Damal , geboren am 16 .

September 1872 zu Worndorf » zu¬
letzt daselbst»
Albert U tz , geboren am 18. August
1872 ,u Steckborn, beheimathet in
Kreeuheinstelten ,
Ludwig Mogg , geb. am 10 . No¬
vember 1872 zu Stetten am kalten
Markt , zuletzt daselbst,
Nikolaus Geiselmann , geboren
am II . Januar 1875 zu Dietingen,O A . Rottweil , zuletzt in Villingen,werden zur Hauptverhandlung über die

gegen sie erhobene Anklage : als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬tritte in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassenoder nach erreichtem militärpflichtigenAlter sich außerhalb des Bundesgebietes
aufgehalten zu haben , — Vergehen ge¬
gen 8 140 Ziff . i St .G .B . — auf :

Dienstag den 14. Januar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer des Großh . Land¬

gerichts Konstanz mit der Warnung
geladen , daß im Falle ihres unentschul-
digten Ausbleibens zur Hauptverhand-
lung werde geschritten und sie aufGrund der im 8 472 der St . P . O . be-
zeichneten Erklärung werden verurtheilt
werden .

Konstanz, den 15 . November 1895 .Der Großh . l . Staatsanwalt :
U i b e l.

U .267-3 . Nr . 8584 . Schönau . Der
am 25 . Mai 1861 zu Atzeubach geborne
Fabrikarbeiter Konrad Fritz , zuletzt
wohnhaft iu Atzeubach, wird beschuldigt ,als Wehrmann der Landwehr 11 . Auf¬
gebots ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet; » haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Rr . 3
des Strafgesetzbuchsin Verbindungmit § 4 Ziff. 3 des Ges. vom 11.
Febr . 1888, betr. Aenderungen der
Wehrpflicht.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts bierselbst auf
Mittwoch den 15. Januar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor daS Großh Schöffengericht Schönau
i . W . zur Hauptverhandlung geladen.Bei unenischuldigiemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnnng von dem Königl.
Bezirkskommandozu Lörrach ansgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Sch3nau , den 6 . November 1895 .
Wagenmann ,

GerichtSschreibcr des Gr . Amtsgerichts.

2.

4.

Verwaltungssacheu .
U '389 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
ns der Merk ' scheu Stiftung i«Konstanz ist ein Stipendium von jähr¬lich 3VV Mk . an einen Schüler einer

badischen Mittelschule zu vergeben .Bewerbungen sind binnen 3 Wochenbei dem Verwaltnugsrath der Di -
striktSftiftnngeu tn rtonftanz einzu¬reichen .

Von den Bewerbern ist nachzuweiseu :1. daß sie badische Staatsangehörigeund entweder mit dem Stifter ver¬wandt sind , oder in einer zu dem
früheren Setkreis gehörigen Ge-
meinde Heimathsrechi oder den Uu-
terstützungswohnsitz besitzen;2 . daß sie sich einem wissenschaftliche«
Fache , mit Ausschluß der Theologie,oder einer Kunst widmen ;3. daß sie bereits den Grad geistigerAusbildung erlangt haken» um zum
Einjährifreiwilligendienst zngelaffeu
zu werden:

4. daß sie ihren Studien fleißig undmit gutem Erfolge obliegen und in
ihrem Betragen tadellos sind , und5. keine genügenden Mittel zu ihrerweiteren Ausbilduna besitzen .Karlsruhe , den 23. November 1895 .Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.Nokk .
Bossert .

U 420 . Nr . 466. Konstanz .
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der VermeffungS-
werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist un Einverständnis mitden Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬meindenTagfahrt jeweils auf dem RcAH-
hause der betreff . Gemeinde andcraumt ,für die Gemarkung :

1 . Hausen a. Aach , Montag den
9 . Dezember d . Js . , Vormit¬
tags 11 Uhr;

2 . Cnudholzen . Mittwoch den 11 .Dezember d . J „ Vorm . 11 Uhr ;3 . Horn , Donnerstag den 12. De¬
zember d . I . , Vormitt . II Uhr ;4 . Gaienhofen , Samstag den 14.Dezember d. J ., Vorm . 11 Uhr ;5 . Hemmenhofen , Dienstag den
17 . Dezember d. Js ., Vormit¬
tags 11 Uhr ;6 . Konstanz , Donnerstag den 19.
Dezember d. I . , Vorm . 9 Uhr.Die Grundeigenthümer werdenhiervonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,daß das Verzeichniß der seit der letzte»

Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekanntgewordeneuVerände-
rungen im Grundeigenthum während 8Tagen vor dem Fortführungstermin znrEinsicht der Betheiligten auf dem Rath¬hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortsührungsbe -
amten in der Tagfahrt vorzutragen.Die Grundeigenthümer werden gleich¬zeitig aufgefordert » die seit der letztenFortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Gruudbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichneteu
Tagfahrt anzumelden. Ueber die iu der
Form der Grundstückeeiugetreteaeu Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebeneu
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oderin der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬beamte» abzugeben, widrigesfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Konstanz, 28 . November 1895 .Der Großh . Bezirksgeometer:
_ Schneeberger ._ _ _

pappeWmmeverkavs .
Großh Hanptfteneraint « atzen ver¬

kauft mit Friftbewilligung bis 1 . Juli
« . I . oder 2 Rabatt bei Baarzab -
lung im Submissillnswege 224 Stil «
Pappeistämme mit etwa 132 «1»»
Inhalt auf dem ärarischen Liedelshos
und Stegmatte / Gemarkung Stuz -
het« Weitenung . Der oberere Durch¬
messer des Stammbolzes beträgt 12 cm.
Angebote aus den Kubikmeter gefälltes
Stammholz im Ganzen oder in Ab¬
theilungen sind bis 13 . Dezember o.
I . einzureichen .

Verantwortlich für de» politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur JuliuS » atz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilletmn vr . St. Knittel ;für dev Ao-eiaeutheil : W- Hafner . Druck uud Verlag der G . Braun ' fchen Hosbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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